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nein. inifd«.« m "kl ' ^ * Reichskanzler  hat einem ameri-
enne ich nicht- ir 8br ü stun ? " fr ? a'? ' !- bie  öeutfd>e Stellungnahme
t geübt!" erwid-l unöf  ungsfr ag e «ne Untere edu  n g amiir lerirnnpti ^, . 1 ' -” ' ö,e auf aI*e amerikanischen Sender

d)lkh ^aZn f r°H» j *̂ 3» welchem Grade Deutschland tat-
Ächland Kai d - n L°t. erklärte Dr. Brüning:
senden Bellim^ b durchgreifenden und sehr ins einzelne

lSaqes über s!m°^ !̂ en des Teiles 5 des Versailler Ver-
Wrmce durchgeführt.  Seine
'/moderner. . . k „tr ' 1 yjcann öe cbränft. di

... . ...E lbstverständlicken^ iegsführung , die andere Staaten als
'h" ' Owere Slrtilleri»" 'sî r Rüstungen betrachten, wie
e. Eines Tages F ^ Eltterle Tanks und jede militärische Luftrüstung,
tiefen Teich,unö jJ u{|M an* Verboten . Alle Befestigungen  anunter LebensgestT,., Nachen Le st grenze  sind zerstört  Ieqliche
Nach einiger Ẑ b lmachungsvorbereitungen militärischer oder sonstiger

Iide daß er » ^ ) nd verboten. Die Bewaffnung seines Hee-
Anspruch auf . 7, ... 5 wurzeln« vorgeschrieben. Die Llusliefe-
» meldete sich Aund 3 ° Dor UJ ^ ffleItfr | eJ„

bes ®^ t5,« nenqetDehren 011 Flugzeugen , Geschützen, Ma-
fetzten Beloh 8 . Handfeuerwaffen usw. ist in Zehntau¬
en Besche.d von K ° n ^ in allen Teilen des

;all mast zur ^ tglieder dieses durchgeführt worden . Die letzten
-re. « L re lg  f . ftom^ hon haben Deutschland erst im
ch nicht er ru chgsbestimmuna^n^ ^ ^ Durchführung der Entwaff-

. . gillt-Deutschland- m ? urde damit anerkannt . Bei dem Ein-
escheid,mub!i Lg ^ ^ '^ Ndsm  d -N Volkerbund im Jahre 1926 wurde
1 noch vier Erol»^ nadi ! ^ ? d,  “n leinen Entwaffnungsverpflich-

n! »er i ™™" ist . Wie die Dinge heute lie-
e utschla nd ^ 1 > l i tär ischen Kräfte

wurde einst̂ rieg ^ fau etwa " wi ? / .°8 »^ b ' ^ d fiir den
utschen gefragt: Bon einer militäflim,„ r~ . ? U‘

wahr das, iinüber anderen Sicherheit  Deutschlands ge-

„ .. Jf fi oTJ Zl "“ " ?r - nzlchub  gegen den An.
• 1« «w » »» Wote JraLÄSrÄ . Mm

eilt wljr". a»utfchlands TOi-hw i-re«re-r j einer  hochgerüsteten Nachba:
a.qte, „und nei .̂ u m 5r °̂UP^ C1̂ ^ besonders offenbar im ö u 1

alaubet.  f ejl̂ smH|ofr m ^ ^ 'd'gung besitzt Deutschland übe
aus an. das! tonl)  Rfcht nur die Flugrvasfe ist ihm ve

Jin Kriea°kmk 'bgllche Flugabwehr von der Eri
e und s bamk h»S5ra C wurden die deutschen Städte ohi

Werischen Tluo? "^ ' ^ rand - und Explosionsbomben "
.geben des, d " ausgesetzt sein Sie werden

spähe und
lpasse, sonst
;hr andere .'

age : „Ättulti,
>mal seine W ^ ed
stirbt ? "

.geben dab hn« ■106 aus 9elc6t sein . Sie werden
putsche Bolk S eine unhaltbare Lage  ist . die

/rheit erfüllen Besorgnis hinsichtlich seinerfl# . - ,.' r, |UU ?.n Must . De fCnrh. r,, . . A . ,
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/rheit erfüllen Be orgnis hinsichtlich sei,
i' ^ v t) e i t mit bÄ Sorb . rung auf g l e i ch
Wilsede auf der Nn^-m" ^ ren Völkern, die ich in

ler Deutlichkoit^ " v"ugskonferenz in Genf kü

e
mein

kürzlich
eine.bstverständnck!!. "^bgesprochen habe, ist deshalb eine g

. ^ "skrhältnstse,, ’ ® 0lÖeru ng aus den tatsächlich bestehen
ch der Pirsch n>-> ^ ie " ^
s Ergebnis: »U mjf ^ tte Frage an den Kanzler lautete, was Deut

" >er die AbrUuTcĥ^ Gleichheit  bei den Erörterun
^ . b-a f rüsten Ob es bedeute, daß Deutsch'

sonderbar -Mder erreicht den Rüstungsstand der an,
n. „JHir sâ E g h rüsten i "der ob es bedeute, daß anderefe meines ttr r , .) .. «Outen, bis sjp ^ pirfsi-̂ lnn^cr It-rtr»<x

^ter die ÄbrnsiT^ ^ Gleichheit  bei den Erörterun;
v-afrusten snlifl weine ? Ob es bedeute, daß Deutschst
Mder erreicht ^ den Rüstungsstand der ande:

a b rüstfln Ih»?d' oder ob es bedeute, daß andere Ll
- Ä, -reicht hatten °ati n' blf sie Deutschlands Rüstungsftc
s geschehen . Der Kanzler erwiderte hierauf u.
md Erde, die lieichberechtiann^ ^ ^ ustuugskonferenz den Anspruch

flohen wjr "od gleiche Sicherheit erheben, so v
""fl, ! t sch , rÖffl'n(ter' daß der Zustand einseitig

Lb Kugeln cherbei« as  s n un  g und dainit deutscher Ucherbei « . a.sfnung und damit deutscher
le einseitin- "̂«fhoren soll. Nur bie allgemeine,

. . . , .istr . . Entwaffnung ist sinnvoll und gerecht. I
nt" Ivo" Mark gutgehende" Äbrüstuna" l V n ö 6 l inem fxanft du ifl̂ UHcbranh auferlegt wird, wie die,
u eine solche gl^ istand e n i c l r 0' " dieses Land in i

1 It . Ei» hrender  D i s q u a l i f i z i e r u n g
>u welkt dochv"' rin ihren u s politischen Unruhen in Deutschlani

Äto dieses Messen mit zweierlei
mden sm- ailb 0 5 empörend , als höchst ungerecht
tch errei^ ^ Gleichberechtigung aber nicht

dak Maaten sni " ' "ir dem Rüstungswettlauf
- ran 9en' fonbern  dadurch , daß die R ü st u n, . 11 Ul n fl Pn nie» _

gehört,
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rbenblind. bafe.' Die ZZ  IT G B 3UtŴendung kommen.
i Meer, statt llio°  lautete : Verlangt Deutschland
fahren ist!" st u n o « . U ' J t 'L u rn 9 der Unterscheidung von

i eine IVaÄ S e l b st v e r t e i d i g u n g s f r a
nachts lange planten AbrüstvnnÄngung ^ die Unterzeichnung
. andern Morĝ nzler dast hTi ™c3n ! r [m-mm5  Hierauf erwiderte

tunasfrnn . t Disguallfizierung Deutschlands in der
ivb Li« onck ÄÄ «J # unzweifelhaft sei, daß die Abrüstung
,nd S .e auch ^Agen 6Staat,m Ju  einer selbstverständlichen Forde
_ -^ chberEiates ^ Mkchtlgkeit werde. Deutschland sei
aste 12  Te 'ef. ^ sitze ab* ftänh-̂ ’ In  den Völkerbund eingetr
aste 12. _ e.ei Ntze als s and ges Ratsmitglied im Völkerbundsrat.

berufen wnflE '^ bkonferenz sei o°m Völkerbuuc
en. um die DurckMbruna der allaemc

rNussolini beim Papst.
Mussolini wurde am dritten Jahrestag der Lateranoerträge
vom Papst zum erstenmal in feierlicher Privataudienz emp¬
fangen. Zum erstenmal seit mehr als 70 Jahren ist damit
ein italienischer Staatsmann vom Papst empfangen wor¬
den. Unser Bild zeigt: Mussolini vor dem Audienzzimmer

des Papstes.

Abrüstung festzulegen. Wir könnten kein Abrnstungsab-
kommen unterschreiben, das dem Anspruch auf Gleichbe¬
rechtigung auch hinsichtlich der Methoden  der Rü-
stungseichchränkungen nicht Rechnung tragen würde. „Wir
haben keineswegs die Absicht, durch übertriebene Forde¬
rungen einen positiven Ausgong der Konferenz in Frage
zu stellen. Eines muh ich aber noch einmal mit aller
Deutlichkeit feststellen: Wir wollen die Gleichberechtigung
Deutschlands und die Beseitigung seiner Disqualisizierung
dadurch, daß die anderen grundsätzlich die gleichen Ver¬
pflichtungen übernehmen , wie sie auf uns ruhen, d. h. durch
einschneidende Abrüstungsmahnahmen der noch nicht abge¬
rüsteten Staaten ."

Die letzte Frage bezog sich aus die i n n c r p o 111i j rf; e
und finanzielle Lage Deutschlands . Die Schärfe des
innerpolitischen Kampfes dürfe nicht übersehen lassen, daß
trotz vielem Trennenden auch unbestreitbare Gemeinsam¬
keiten bestünden . In den beiden entscheidenden außenpo¬
litischen Fragen der Gegenwart , der A b r ü st u n g s -
und der Reparationsfrage,  herrschten im deutschen
Volke einheitliche Auffassungen. Die Forderung der Gleich-
berechligunq und der gleichen Sicherheit werde vom ganzen
deutschen Volke geteilt. Jede deutsche Regierung werde
diese Forderungen vertreten müssen.

üiftMttrp „3a !“.
Kundgebung des Reichspräsidenten. — Besprechungen bei
Herrn von hindenburg . — Die ersten Parkeierklärungen

nach der Entscheidung.
Berlin , 16. Februar.

Die Frage , ob der derzeitige Reichspräsident den Bitten,
sich noch einmal aufstellen zu lassen, folgen werde, ist jetzt
entschieden: am Montag hat Herr von Hindenburg zuge¬
sagt.  Amtlich wird diese Zustimmung wie folgt mitgeteilt:

Reichspräsident von Hindenburg gibt auf die au ihn in
den letzten Tagen gerichteten Aufforderungen und Anfragen
öffentlich folgende Antwort:

Rach ernster Prüfung habe ich mich im Bewußtsein mei¬
ner Verantwortung für das Schicksal unseres Vaterlandes
entschlossen, mich für eine etwaige Wiederwahl zur Versn-
gung zu stellen. Der Umstand, daß die Aufforderung hierzu
an mich nicht von einer Partei , sondern von breiten Volks¬
schichten ergangen ist. läßt mich in meiner Bereitwilligkeit
eine Pflicht erblicken. Sollte ich gewählt werden, so werde
ich auch weiterhin mit allen Kräften dem vaierlande treu
und gewissenhaft dienen, um diesem nach außen zur Frei¬
heit und Gleichberechtigung, nach innen zur Einigung und
znm Aufstieg zu verhelfen. Werde ich nicht gewählt, so
bleibt mir dann der Vorwurf erspart , meinen Posten in
schwerster Zeit eigenmächNgverlassen zu haben.

Für mich gibt es nur ein wahrhaft nationales Ziel:
Zusammenschluß des Volkes ln seinem Existenzkampf, voll«
Hingabe jedes Deutschen in dem Harken Ringen um die Er¬
haltung der Ration.

Berlin , den 15. Februar 1932.
gez. von hindenburg.

Vor Veröffentlichung dieser Erklärung hatte der Reichs¬
präsident den Reichskanzler zum Vortrag empfangen. Fer¬
ner empfing Reichspräsident von Hindenburg am Montac
den Präsidenten des Reichskriegerbundes Ky f f h ä u s e r,
General der Artillerie von Horn,  der ihm, wie über den

Empfang genieldet wird , erneut das Vertrauen und dis
Treue der im Khffhäuserbund vereinigten alten Soldaten
zum Ausdruck brachte.

2.8 MiNionen Einzeithmmgrn.
Der Reichspräsident wird am Dienstag eine gemeinsam«

Vertretung der Hindenburg -Ausschüsse aus Berlin,
München , Stuttgart , Leipzig und dem Indu¬
striegebiet  empfangen , die ihn bitten werden, seine Zu¬
stimmung zu dem von ihnen vorbereiteten Wahlvorschlag zv
geben.

Wie der hindenburg -Ausschuß mikkeilt, hat die Zahl de«
Lintcagungen 'm Laufe des heutigen Vormittags 2,5 Mb
äonen erreicht. Es laufen stündlich noch Abschlußmeldungep
namentlich vom flachen Lande, ein.

Deutsche Vglkspsrlei kür hindenburg.
Der Pressedienst der Deutschen Vollsparte ! teilt mit

„Der Parteivorstand der Deutschen Volkspartei trat am Mw»
tag zur Erörterung der politischen Lage zusammen.

Der Parteivorstand beschloß, alle Kräfte einzusetzen, da¬
mit .hindenburg mit übcrivältigender Mehrheit gewählt wird
Lei der Besprechung der Stellung der Partei zur Reichs
-cgierung bestand völlige Einniütigteit i» der Fartftihrnnjj
.'iuer eindeutigen, klaren imd zielbewußten Opposition."

Deutschnationuke und MLerläudische Verbönde
gegen hindenburg.

Die Deutsch nationale Volkspartei  veröf
entlicht eine Erklärung , in der es heißt, die Linksde
mok r at  i e habe die Kandidatur Hindenburg mit verdäch
tiger Geschäftigkeit betrieben. Das habe nicht nur dem Na.
men des Feldmarschatts, sondern auch dem Llnsehen Deutsch¬
lands schwer geschadet. Diese Entwicklung sei ein neuer Be¬
weis für die Unfähigkeit des heutigen Systems, die Geschick,
Deutschlands zu Meistern. Der Kampf gegen dies System
sei das oberste Gebot wirklicher Nationalpolitik. Hinter dies
Gebot müssen auch alle Gefühle der Ehrerbietung zurück,
treten, die wir vor dem Sieger von Tannenberg empfin¬
den." Das Weimarer System, verkörpert durch die schwarz¬
roten Parteien , versucht dauernd die historische Gestalt des
Feldmarschalls von Hindenburg als Schutzschild ihrer zu-
sammenbrechendenHerrschaft auszunutzen. Aus ihre» Hän¬
den nimmt er nunmehr eine neue Kandidatur als Reichs¬
präsident entgegen.

Diese Lage der Dinge macht es uns unmöglich, unser«
Stimmen wiederum, wie 1925. für den Reichspräsidenten
von hindenburg abzugcben . — Die Deutschnationale Volks-
partel wird viestnehr den Kamps um die Reichspräsidenten-
ivahl im Sinne der Beschlüsse von Harzburg und mit dem
Millen führen, eine grundsätzliche Kursänderung herbsizu-
führe». Der Parteivorstand der Deutschnalionalen volks-

arkei ist auf Mittwoch , den 17. Februar , einbcrufen wor-
en.

Die Bereinigten Vaterländischen Verbünd«
erklären sich ebenfalls gegen  die Kandidatur Hindenburg.

Stahlhelm uud Neichsprälidentettwahl.
Die Presieabteilung des Stahlhelm  teilt mit : Am

Sonntag waren die Landesführer des Stahlhelm in Ber¬
lin zur Besprechung der Frage der Reichspräsidentcnwahl
versammelt.

Die Anssvrache ergab in voller Ein«nütigkeit, daß der ge¬
samte Stahlhelm , wie im Jahre 1925, zum Einsatz für den
Generalseldmarschall von hindenburg bereit steht, wenn
eine ausreichende sichtbare Voraussetzung für einen Kurs¬
wechsel geschaffen wird . Dem Herrn Reichspräsidenten ist
dieses Ergebnis zur Kenntnis gebracht worden.

Di« Presseabtcilnng des Bundesamts des Stahlhelms
teilt weiter mit:

„Die Voraussetzungen, unter denen der Stahlhelm be¬
reit war, für die Präsidentschaft des Generalfeldmarschnkls
von Hindenburg einzutrctcn, find nicht crfnklt. Nunmehr
hat der Stahlhelm freie Hand. Der General von Horn war
nicht ermächtigt, im Sinne des Stahlhelms zu sprechen."

Reichstag endgültig 23. Februar.
Der Reichstag  ist nunmehr endgültig für Diens¬

tag , den 23 . Februar 15 Uhr  einbernfen worden.
Auf der Tagesordnung steht lediglich die „Beschlußfas¬

sung über den Wahlgang für die Wahl des Reichspräsiden,
ten." Die Grundlage für die Beratungen dieses ersten
Sihungskages nach der Pause bildet das Schreiben des
Reichsinnenministers an den Reichstag, in dem er namens
der Reichsreglerung als Wahltag für den erste» Wahlgang
den 13. März und für einen etwa erforderlich werdenden
zweiten Wahlgang den 10. April vorschlägk.

22 Fabrikarbeiter durch Gas vergiftet.
Nürnberg, 16. Febr . In einer Metallwarenfabrik plahts

am Montag ein aus den, Emai'tlierofen führendes Rohr.
Durch die entweichenden Gase — wahrscheinlich Kohlen).ryd
— wurde die gesamte Belegschaft der Fabrik, 22 Mann,
vergiftet. Die Venmglückten wurden in bas Krankenhaiis ein-
geliefert. Der größte Teil von ihnen ist glücklicherweise nur
leicht erkrankt. Ob bei den übrigen Lebensgefahr oorliegt.
steht nach nichk fest.



MV Samner gesangrn.
' Japamsch -rr Angriff aus Wufung abgeschlagen.

Moskau , 15. Februar.

Die Telegraphen -Agentur der Sowjetunion meldet , daß
der japanische Angriff gegen Wufung  am Montag ab¬
geschlagen  wurde.

Die japanischen Truppen , die nach schwerer Artilierie-
vorbereitung und Bernebelung versuchten, die Forts zu ftür-
mcn, wurden von den Chinesen mit starken» Artillerie - und
Maschineiigewehrfeuer empfangen . Es gelang den Chinesen,
1300 japanische Soldaten und Offiziere abzuschneidcn und
gefangen zu nehmen . Der Führer der japanischen Sturin-
kolonne erschoß sich bei der Entwaffnung selbst. Die Japaner
setzen ihre Sturmangriffe fort . 17 japanische Kriegsschiffe
nahnien an der Beschießung teil.

Die Kämpfe um Wusung gehen bei schweren Schnee¬
stürmen vor sich. Die Chinesen sollen sich im Nahkamps
überlegen zeigen. Die Eesamtverluste  der Japaner be¬
laufen sich nach chinesischen Meldungen auf 2000 Mann . Die
chinesische Telegraphen -Agentur meldet , daß die chinesische Re¬
gierung unter der Parole „Für die Freiheit des Volkes " eine
neue Armee  in Stärke von 200 000 Mann für beit
Schuh Schanghais  aufstellt . In diese Armee , werden
nur Freiwillige ausgenommen , bie bereits <m früheren
Kämpfen beteiligt waren . Ein Teil der Armee , die gut aus¬
gerüstet ist, ist bereits nach Schanghai abgesandt.

Amerikanischer Konsul mißhandelt.
Schanghai , 15. Februar.

Der amerikanische Vizekonsul R i n g w a l d, der in der
tmernationalen Niederlassung eine Amerikanerin sicherheits¬
halber begleitete , wurde von Japanern aiigegriffen , schwer
mißhandelt und mehrfach verletzt. Auch seine Begleiterin wurde
von den Japanern angegriffen.

Der amerikanische Generalkonsul hat bei den japanischen
Behörden einen scharfen Protest eingelegt und ist vom ame¬
rikanischen Staatsdepartement aufgefordert worden , ausfubuick
nach Washington zu berichten.

*

Nächste Woche VötterbundsvMverlammlmlg.
Genf , 16. Februar.

Der chinesische Vertreter hat jetzt einen neuen Schritt
für sofortige Einberufung einer außerordentlichen
Vollversammlung  des Völkerbundes wegen des ja-
panisch-chinesischen Streites unternommen . Der Völkerbundsrat
wird am Dienstag über den chinesischen Antrag auf Einbe¬
rufung der Vollversammlung beraten.

In hiesige» internationalen Kreisen rechnet man jetzt be¬
stimmt damit , daß die Völkerbundsverfammlung Anfang näch¬
ster Woche nach Genf cinberufen wird . Man nimmt an, daß
dir meisten Regierungen ihre Vertreter auf der Abrüftungs-
lonfcrenz für d.e Völlerbundsversammlung bevollmächtigen
werden.

Letzte MchnMW.
Der Krieg iN Lstell.

Tpkio , 16. Febr . Ein Bertrclel des japanischen Alitzem
Ministeriums äußerte sich über den chinesischen Wunsch nach
Einberufung der Vollversammlung des Völkerbundes dahin-
gehend, daß Japan den aus die chinesische Einladung hm
erfolgenden Maßnahmen des Völkerbundes keine große Be - ,
deutung inehr beiinesse. Don einem Austritt Japans aus
de-n Völkerbund könne keine  Rede fein . Japan werde im
Völkerbund bleibe » und feine Rechte als Mitglied verireiöll.
— In Schanghai wurde ein englischer Lehrer , namens Parier,
von etwa 50 japanischeir Soldaten angegriffen und mißhan¬
delt . Durch einen japanischen Offizier wurde er befreit und
unter Bedeckung nach seiner Wehnung gebracht . — ßort*
bon wird gemeldet , daß voll privater Seile eine Truppe von
70 früheren englischen Militärfliegern zusammeirgestcllt werde,
die sich mit 3 Flugzeuggeschwadern den chinesischen Lick' stcett-
trösten anschließen sollen.

Vas Nuge aes
86 Roman von Edmund Labott.

Copyright by St & H Greller G m . 6 . £ >.. Raltatt.

Nufius , in der deutlichen Absicht , den beiden einen
Gefallen zu tun . ging hinaus , weil er draußen angeblich
einen Freund entdeckt habe , der ihm Wichtiges mitzutei¬
len habe . t

Sie hatten gerade von den verschiedenen Geldspenden
gesprochen . die Aworthn während seines Aufenthaltes
in Europa , namentlich den verarmten wissenschaftlichen
Instituten Deutschlands hatte zukommen lassen , und Elsa
sprach die Ansicht ans , daß es ihn sehr stolz machen
müsse , sich so viel Dankbarkeit verschafft zu haben.

Aber Aworthy schüttelte den Kopf . „Nein , man ist
mir nicht dankbar, " erwiderte er nachdenklich und lehr
ruhig , „und man tut daran auch vielleicht recht . Man
sagt sich, daß ein Vermögen wie das memige nicht mit
Mitteln erworben sein kann , die immer gercchtiertigt
waren . Das , was ich gebe, betrachtet man als Tribut,
den ich schuldio bin , und ich wiederhole , daß man dies
nicht mit Unrecht tut . Tie Häutung eines großen Ver¬
mögens setzt immer Ungerechtigkeit voraus.

„Wenn Sie das wissen ." sagte Elsa nicht ohne Hohn,
„warum verteilen Sie nicht Ihren Reichtum ? "

„Wenn ich das täte , man würde mich ins Irrenhaus
sperren . Ms ich jung war . hatte natürlich auch ich ro¬
mantische Pläne und glaubte , sie ausführen zu können,
aber wir leben in einer Welt , in der sich jede Ueberhe-
bung schnell rächt . Man muß handeln wie alle ande¬
ren auch , oder das Handeln der anderen geht über einen
hinweg und vernichtet einen aus Rache dafür , daß man
anders ist und sich erfrecht , neue , ungewohnte Ideen zu
haben ."

Im motorlosen Auto um die Welt.
Unser Bild zeigt zwei arbeitslose Berliner in ihrem selbst¬
erbauten Auto , das sie mit den Füßen auf Pedalen vor¬
wärts bewegen , bei ihrem Start in Berlin zu einer Reife

um die Welt.

LsVÄSLS
Hochheim a . M ., den 16. Februar 1932

r Späte Kälteeinbrüche in früheren Jahren . Der plötz¬
liche und starke Kälteeinbruch , den wir in der verstoßenen
Woche erlebten , steht nicht einzig da . „ Alles ist schon da-
gemesen " , sagt der weise Ben Akiba , auch kalte Nachwinter,
wenn man schon jden Frühling in Sicht glaubte . Einen
solchen brachte das Jahr 1827 . Nach dem Berichte in der
Chronik fiel im Februar des genannten Jahres eine Schnee-
maffe , wie man sie noch nicht erlebt hatte . Schneidende
Ostwinde und kalte Stürme erhöhten die strenge Kälte
und türmten den Schnee zu hohen Hügeln auf , während
andere Flächen vom Schnee entblöst wurden . Besonders
traf dieses letztere die Weinberge unserer Gemarkung,
noch mehr aber diejenigen des Rheingaues und der Pfalz.
Dadurch erfroren die Weinstöcke , soweit sie vom Schnee
entblößt waren , vollständig . Im Herbst gab es wohl einen
guten Wein , aber die Quantität war sehr gering und be¬
trug nur ein Viertel , ja in manchen Orten nur ein Zehn¬
tel des Ertrages gewöhnlicher Jahre . Die Weinbergsbe¬
sitzer- glaubten die erfrorenen Wingerte aushauen zu müs¬
sen . Doch im Frühjahr schlugen die erfrorenen Stöcke
wieder kräftig aus , sodatz man im Sommer hätte glauben
können , es seien lauter einjährige kräftige Weinberge.
Den gleichen Frostschaden berichtet die Chronik auch vom
Winter des Jahres 1830 . Auch der Winter von 1844 auf
1845 wird als äußerst kalt und lang in der Chronik ge¬
schildert . Derselbe begann mit Anfang des Monats De¬
zember bei 8 bis 9 Grad Kälte und währte ohne Schnee
und Regen zunächst bis Ende Januar . Die meisten Feld¬
arbeiten und die Winterarbeiten in den Weinbergen
mußten unterbleiben . Nach einigen gelinden Tagen stieg
mit Anfang Februar die Kälte aufs neue . Das Maineis
stellte sich am 9. Februar , und in allen Gegenden Deutsch¬
lands fiel eine außergewöhnlich große Schneemasse . So
währte dieser hartnäckige Winter bei 10 bis 15 Grad
Kälte fort , weiche am 13 . März 18 Grad erreichte . An
diesem Tage hatten einige Schmiede dahier , Gebrüder
Mayer , ihre Werkstätie ans dem Main aufgeschlagen und
der Nachwelt zum Andenken ein Pferd beschlagen und
einen neue » Weinbergskarst geschmiedet . Am 18 . März
wurden ebenfalls drei Stücksässek von den lstesigeit dama¬
ligen Küsermeistern Muntz , Lembach und Slemmler auf
dem Maineise vollständig angefertigi . Am 21 . März kün¬
digten Kanonenschüsse das Ausbrechen des Rheineises an.
während das Maineis , an vielen Stetten bis auf den
Grund aesroren . „ och stehen blieb . Am 23. März auf
Ostersonntag trat Tauwetter ein , welches am 25 . März
auch das Maineis in Bewegung setzte. Hoffentlich kommt
es in dem gegenwärtigen vorgeschrittenen Winter der
uns nicht mehr zu solchen späten Kältceinbrüchen.

„Sie sprechen , als sei Ihnen Ihr Reichtum eine
Last !" höhnte Elja.

„Mein Reichtum ist für mich die gleiche Last wie die
Armut für den Armen . Ich will nicht leugnen , daß
mein Los das bequemere ist . Aber wer reich ist. ist zur
Einsamkeit verurteilt . Alles Lebende verbindet , alles
Tote trennt , und das Geld ist tot , ja es ist schlimmer
noch als tot ; denn es hat niemals gelebt . Wer zu mir
kommt , tut es aus Eigennutz oder kluger Berechnung,
ich will Gutes tun , aber man will nichts Gutes von
mir , man will Geld . . ."

Elsa zog die Brauen entpor und sagte in einem Ton.
von dem man nicht wußte , ob er Scherz oder Ernst war:
„Auch ich will nur Geld . . .

Er sah sie mit einer ungewissen Frage au und sagte
dann unsicher : . Sie treiben ihren Scherz mit mir . Fräu¬
lein Karoly ." .

Da beugte sie sich weit zu ihm hinüber und blickte
ihm aufgeregt ins Gesicht : „Nein , ich scherze nicht !"
Nun lag bitterer Ernst in ihrem Ton . „Ich scherze nicht.
Herr Aworthy . Sie sitzen fast Abend für Abend in
der Loge und starren mich an ! Sie schicken mir Blu¬
men ! Weshalb tun Sie das ? "

Er schwieg hilflos.
„Nun gut . " fuhr sie heftig fort , „sagen wir . daß Sie

sich aus irgend einer Laune auf mich kapriziert hätten.
Aus der Beharrlichkeit , mit der Sie mich verfolgen , darf
man schließen , daß Ihre Laune haltbar ist. Was wol¬
len Sie sich diese Laune kosten lassen ? "

„Ich verstehe Sie nicht !" stammelte er.
„Sie verstehen mich recht gut ! Sie dürfen mich ru¬

hig verstehen ! Ich meine das , was ich sage !"
Da antwortete er leise : „Um Sie glücklich zu sehen.

! wäre ich bereit , alles zu tun ."

3» Winters Banden.
1. Nun konnte
n oben nicht m

Es ist die alte Geschichte: Was der Winter Gegen mit
das holt der Februar ein. Haben im Januar die Sb§ ^ - ß -
gesproßt und die Vögel gesungen, so liegt jetzt im 5^ jj en'
die Welt wieder unterm Schnee, und eine barbarisches ' ^
läßt uns die ganze sündhafte Vermessenheit vorzeitiger ( r - vcruherer
lingsträume spüren. : dunklen Win

Die Skisahrer , die in den letzten Wochen an südDrichtsbeginn u'V *v | Uly t Vt ^ vlt II * vvH VII v*11 | I t. * ■y ■ ✓

Bsrghängen Schlüsselblumen und Anemonen fanden , aoe „
chm nicht mehr schneesüchtig und vorwurfsvoll gen SK " -Montag
blicken; die Eisbahnen , die kürzlich noch mit ihren PUhr.
und Wasserlachen einen jammervollen Anblick boten,
einem Mal wieder Schauplatz des Ereignisses gewordenNW M
die tiefgründigen Betrachtungen darüber , ob dieser H
schon aus sei oder erst noch komme, haben eine schneever"'
und eisgehärtete Antwort bekommen. {•) Darmstadk.

Auf dem Ahornbaum drüben fitzen, zu Knäueln stngstag im Sch
plustert , die eben noch so frühlingsfrohen Vögel . Ein nd Nachmittag
Gewisper und Geflüster geht hin und her : „Eevattersie Zeugen des
sei, versteht Ihr das ?" Und : „Büschen Meise, *1*115 Groß -Gerau
nicht fürchterlich?" Und : „Vetter Fink , glaubt Ihr chd den Vorfall
daß die Menschen nun wieder an uns denken werden - as hinlänglich 1

Ja denken wir an die armen , lieben, kleinen Kerle ! r her Schilderur
selber, die wir gewußt haben , daß der Winter wieder fngung der Tat
müsse, tut ja nach dem langen milden Wetter das unoerstxngen öe5 Nack
eingelehrte scharfe Winterwetter weh. Wie mags eclsisofern, als sie,
kleinen gefiederten Freunden zusetzen, die sich schon zur Ssteten Hammer
Frühlingsouvertüre übten und nun in Frost und einige Zeu
zittern ? . . . . . ,^ .rob -Geraus dir

Der Wetterbericht sagt , wir müßten uns für eine Einzelne Zeugen
Dauer des Winterwetters einrichten. Besser jetzt, wie lich nicht , daaea
Aber denken wir mitfühlend und hilfsbereit auch del ^ yers entgegen
Menschen, die im Leid leben und denen Schnee und >
ein hartes Dasein nur noch mehr erschweren. * s.) Drevesyelm

* (Jrestau ?) 55
*** Auslegen von Gift in Feld und Flur . Eine Veim , der Forme

Verordnung des Ministers für Landwirtschaft , DomänBrggsgn einen C
Forsten regelt das Auslegen von Gift in Feld und stark Bargeld tz
außerhalb von Gebäuden oder des sonstigen befriedew -aß Herrmann
sitztnms. Hierunter ist jedes Bauwerk zu verstehen, vastage nicht in dc
Art seiner Anlage geeignet ist, durch seine räumliche«fgehalten hat.
friedung Personen , Tieren oder Sachen Schutz 9e9en,? (:) lüötlebadj.
Einflüsse zu gewähren . Auch Wohnlauben und Jam mer verfehlten
sind hiernach als Gebäude anzusehen. Schiffe fallen,^ Kreiswald ei
unter die obengenannte Verordnung . Bezüglich des Beltz ^ nzerverletzte
von Mäusen und Natten bleibt es im allgemeinen vstsbald ft ar f,
bisher üblichen Vergiftungsverfahren uno Vergiftung " (:) Lampcrther
Außerdem dem in der Verordnung zugelassenen ' l%inb die strena
von Giftgetreide kommen bei der Mäusebekämpfung Altrhein so
von Gebäuden und sonstigen befriedetem Besitztum " Mtrhein f, ur(j.' (
Anslegen von Bakterienpräparaten , insbesondere von ^ (:) Iteu - IJfen
typhusbazillen , und das Vergasen der Mauselöcher j, er  mZneo-± -f. 4- C.XTT+ uttfiti * Vita «TU vVim itlu .
tracht . Das Vergasen fällt nicht unter die Verordnuntz ^^^ oon  >
züglich des Auslegens von Bakterienpräparaten 0clx£r:^r-.o« -
Bestimmungen der Verhaltungsmaßregeln zur BerhütnGg ^ ß^n endaü
EesundheitsschSdigungen durch bakterielle Mäuse - und fische Kandidat
vertilgungsmittel , die kürzlich in neuer Fassung DcrßfTctanbibat stimm
sind. Thallinmverbindungen und deren Zubereitungen Mittigen Stimm
weizen) rechnen zu den Giften im Sinne der obengeMaunisten ^
Verordnung . Bei dem Auslegen von Eist gegen Kra ^ „..u . onniu
besonders die Vorschrift des Paragraphen 11, Abs- qxe . , '
beachten. Wo zum Schutze der Kolkraben das Auslegch ^ Erbest, >r L
Gift gegen Krähen verboten ist, verbleibt es bei 1>i<!!(ören . (Sin rmV
stimmung. Bei der Bekämpfung wildernder Hunde undJ erer ' h.
ist das Anslegen von Gift an eine besondere Eenehi"^ !!̂ »,. m, r. t g
gebunden. egUcher Belohn

Wieviel Deutsche gibt es auf der Welt ? Die»
der Deutschen im Deutschen Neich beträgt 63 -- -der 4jcut | a)cn tm ^ reur ĉyen mcia ) veircrgi oo Tieh pi
dazu kommen im übrigen Europa 21 Millionen , ttjermeiitifvazn tommen im uungen crucvpu cl  wcccuvnrn , »' .rermeill ^ e,
amerrla 15, in Südamerika 3 und auf den übrigen Tewg . Z"
Erdballs etwa 1 Million . Das ergibt 103 MilliotttlE M
den Vereinigten Staaten stammen nicht weniger
Millionen Menschen tm zweiten und dritten Glied DDIt.mimen bes » "
lclM ab . gesetzt

—r . Abtrieb des Mainerjes . Durch den plöfeflcüien . Dcr ^Anoe
trieb des Eises am Donnerstag in der verflossenen acrTianbluna tm
tonnte bas Wehr bei der Stoustufc Hochhcnn nicb>i>ii )̂sx„ etiva 9k
niedergelegt welden . So hatte sich das Elb bei der *meis dafür ba
gestellt und bedeckte den ganzen Fluß mtt einer ^porgenomm 'en
senen Decke . Am Freitag kam ein Elsbrecher votllfolgte daher Fl
her den Main herauf und zerbrach die E -sdecke ^ l '-)Krersiein . \
das Wehr , wodurch der Alasferspiegel um 40 ZerUber Betrieb de

,«w<wii!Hii,mniii>rwniWMri-niT-i«nTmn»ntnr —r-r— i' in  stshesq
iit eingestellt.
[fl irc lind eine»

Gießen.
D? Qr f.) Der

Elsas Augeil blitzten aus:
„Ja , alles !"

„Alles ? '

„Auch § »chse<chte§ ? ^ ' ^
Er schüttelte Den Kopf : „Eie werden niemals Lguse der 'stm

Schlechte " - ' ' " - - - letzte
von mir verlangen ." sterschlaa'en' ba?

Sie sab ihn mst einem verkttifsmen Lächelns Dienst seiner F
fragte : «Wenn ich Sie bäte , einen Mensch , ven S '^naue Höhe hxx
kennnen , den Sie niemals in Ihrem Leben Sj da die Untersuc
haben , mit allen Milteln . die Ihnen zu Gebote . . %
zu Vernichten , ich meine , ihn arm zu machen , ihn z immer .) [x
los zr' macheir — täten Sie das ? " wurde

ratlo
„Sie wollen mich auf die Probe stellen " , sagte er sunden . Jg

»chen 4 und 5

EI » beugte sich dtnüber zu Ihm . und baiSjJf ' de- B ..
« * * » » ®'M* »-V- c i— S>? *' • Stfef. 1' mm IUnd Aworthtz schüttelte den Kopf.

könnte es nicht tun , es wäre ein Verbrechen . - -.Kinder ; Tische

Cf- -, r ' “Ulli ’U
„5 ° ufbrechen

im «.v mu/i iv . . - . . vnder ; Tische
Elja nagte erregt an ihren Lippen , spannte ' verschränkten ;

die Hände und flüsterte ihm heiß zu : „Liebe ' unten mit Kot
mich ? " ..

Da verschönte ein wunderbar glückliches bäckst' ' , "Mission alc
Gesicht : „Sie erfüllen mein Denken unb mein i
höre Ihre Stimme und sehe Sie . wo ich au«
bin - .. . . . . _ Opfer ern<

„Ich will Sie glücklich machen !^ ^fuhr Elsa jc '| Leiche wurde
eindringlich fort . „Ich will Sie überaus glückl'Hverbracht.
chen ! Ich gehe mit Ihnen , wohrn Sie wollen ! : . . mme
was Sie verlangen , will ich Ihnen geben ! Ich jährige Gast
küssen — hören Sie ? — ich will Sic küssen. w>c; ;cuf den Eisen
rten Menschen jemals geküßt habe , aber Sie rnUI vstle tot aufge
tun ! Hören Sie ? Sie müssen es tun !" ^ sw einem vo

„Wer ist es ? " fragte Aworthr, . , . «" rtschaftliche <
„Er beißt Konrav Oppen , ist Ingenieur und

Werkstark wer in Berlin ."



I. Nun konnten die Nadeln des Wehres den Eisdruck
n oben nicht mehr aushalten . Sie brachen durch, wo-

cm- tauch das obere Eis Abzug hielt und in den Rhein
er Winter Gegenwärtig treiben noch Eisschollen auf dem

uxiar / >t ej,cffer. Die Schiffahrt konnte daher noch nicht eröffnet
.gl styl nn o »den.ne bürbart oje:
eit vorzeitigerk —*• früherer Unterrichtsbeginn . Nachdem der für

: dunklen Winiermonate auf 8 30 Uhr festgesetzte Un-
Sochen an südsKrichtsbeginn in den Schulen mit dem l3 . Februar sein
ivnen fanden, erreicht hat . beginnt der Unterricht seit dem gest-
irfsvoll gen S’3en  Montag auch in der hiesigen Schule wieder um
j mit ihren Mhr.
rblick boten,SEflitt »ce»moca*«»

rx •• , f ^ ^ armskadk. (Prozeß Stier .) Am dritten Berhand-
> öa / Knäueln rngstag im Schwurgerichtsprozeh Stier wurden am Vor
m Vögel. Ein nd Nachmittag die restlichen Zeuten , etwa 40, vernommen

eDtiii... le Zeugen des Vormittags waren zumeist Erwerbslos«
chen Meise, Ius Groß -Gerau und Umgebung, die am Tatort standen
- glaubt Ihr chd den^Vorfall beobachtet haben. Ihre Aussagen gaber
senken werden as hinlänglich bekannte Bild , doch gingen sie auseinander

kleinen Kerle- r der Schilderung der Nuancen , die für die juristische Wür
Zmter wieder der des Angeklagten von Wichtigkeit sind. Di'
'ImL bmnrrtlfi 1? " öef Nachmittags waren zumeist Entlastungszeuge,

J | °| ern ' oIs  ste auf Veranlassung der Verteidigung dem ge.
j’teten. Hammer das schlechteste Leumundszeugnis ausstell,

n Frost un m, einige Zeugen redeten davon, daß die Bevölkerung
stn »' Geraus direkt aufgeatmet habe, als Hammer tot war.

iltit mie [fl|13elr^ .-3™9enaii5fagen besonders hervorzuheben, verlohnt
Seit au* w dagegen darf mit größtem Interesse den Plü.
a Zhnee und entaeaen aesehen werden.
:n- lO Drevesheim. (Der Diebeshelmer Räuber  m
. Eine V “ «?)  ® ie  “ ir  h °ren . hat der Räuber von Diebes-
rü .« -r̂ mänA 'r b F °rmer Herrmann , dieser Tage bei Bekannten in
ln Wb « einen Einbruch verübt . Dabei sind ihm etwa 200

Li lefrieSfc f J?“rgetö '"öle Hände gefallen. Daraus geht hervor.
I Wertteilen sich entgegen anderen Meldungen dieser
seine räii.nlich-Adattm ĥat.̂ Estädter und Groß-Gerauer Gegend

bm^ nd^ Ä ^ 5 ^ °^ bach. (Freiwillig in ben  lob .) Wegen
Schisse fallen!̂ ^ "" fehlten Bürgschaft hat sich ein 41 jähriger Landwirt

malick des Vergl̂ ^ ° bwald einen Schuß in den Kopf beigebracht. Der
allgemeinen b̂ ^ verletzte kam ms Weinheimer Krankenhaus , wo er

naelallenen ^A^ .̂ ^ x^ erlhetm. (Eisbahn auf dem Altrhein .)
Smpfunq aub- ' ^ ^ öle strenge Kälte der letzten Tage ist die Eisdecke aus
n Besitztum tr *e!V 0JJ arf  geworden , daß reger Betrieb auf dem
nlonWe von ' m durch Eisläufer herrschte.

Mauselöcher ?^enbur9- (Beigeordneten st ichwahl .)
die Verordnunĝ ' ^ r Beigeordneten -Stichwahl wurden bei einer Betei-
räparatcn 0cltcfeb” s ® on 68'5 Prozent insgesamt 6419 Stimmen abge-
II mr VerbütnOtẑ > Davon waren ungültig 996. gültig 5423 Stimmen.
- Mäuse- und 0'' ögultlgen Stimmen erhielt der uationalsoziali-
Faliuna verSfs-iL ^ Ä 'd- t „ Willi «ust 2777, o. . MLoMemvkratisckeFassung °7röss« idot 'T«  Willi Luft ^ ' der f°zialdem» isch-
ZnbereitungeNmltiaen ^ Stimmen . Die hohe Zahl der UN-
Ät °benge'' 7Z7St .wmen ist darauf zurückzuführen, daß die Kam-bist gegen KrÄ" äw Parole ausgegeben hatten, wieder für ihren
phen 11. Abs- ausgestellten Kandidaten zu stimmen.
en das Ausleĝ iT'm»,^ "^ a- M. (E s g i b t n o cheh r l i che L eu t e.)
übt es bei diest̂ hatte seinen Wochenlohn in der Lohntüte ver¬
lier Hunde undf c ' n„‘!].a"öercr  Arbeiter fand die Tüte, machte den Der-
sondere Genehrtx^ ^ d gab das Geld zurück, unter Ablehnung

der Welt ? Di-. ff } ™'aj* i- (F re i fp r uch eines  B ü r g e r m e i.
«trägt 63 , ?̂ r dem Erweiterten BezirksschöffenoerichtMainz
Millionen, tn,J ertIj ? rl" ^ t̂toqincr Verhandlung der 41 jährige Bür-

icn übrigen Teb'n. . xwhcinn Dlodt aus Essenheim unter Anklage des
- 103 MilliottE ^ echens lm Amte zu verantworten. Politische Gegner
acht weniger öutd ) einen Zeitungsartikel beschuldigt, aus Sam-
itten Glied Dort ’g, “UJ5 'in bcTftfdjart Kreisamstkasse. die in den Dienst-

oXu, ! \'.rnermeiftcr5 bei Trauungen aufgestellt mar,
!„ r «r ”t Anträge entnommen , für sich verwendet und di«

h den plötzlichen D» 7na ^ ? ^ ch? n EinnahmebKege gefälscht zu ha.er verflossenen zerbo„bm« ^ ? bte bestritt jede Schuld. In der Haupt-
Hochheim N,»>).üchsc7e va ^ stgestettt. daß tatsächlich aus den Kreis-
sElb  bei der dok7 c. - Mark entnommen worden waren, ein Be-
ki ,nit ekner «EennS ™' ^ ß aber der Bürgermeister die Entwendung
cisbrecher voN>,solche dah7r 77 ' ^ 'wte nicht erbracht werden. Es er

die Eisdecke ^ tONrersrem ^ w ^ ruch mangels Beweis«
. d . . r ! - d ° S.)—WS
, 9„ fnTiro ®' Der Betrieb wird mit der eisernen Ruder-
" ! m!p7,/ """st̂ "orpfboot aufrecht erhalten.

B » (Reisender unterschlägt 1 2000
, /KirmV « "V r Geschäftsreisende einer größeren Gießener

rden niemals "urde von der Kriminalpolizei verhaftet, wei er im
tpHrlr« r ?fe* Grt 2ahre seiner Firma etwa 12  000 Mark un*

rten Lächeln aI, öienft Reisende stand schon über 30 Jahre im
tensch den S >- Nm,p F -rma und genoß volles Vertrauen . Die ge-

Eeb“ Ä mÄ 5,Ä« wnmlrrak,, Summ- Mt nuch nicht
u zu Vebote l' .. " " ^Auchung noch nicht abgeschlossen ist.
I machen, ihn ’g i "AI . (D i e Leiche i in Mansarden.

mieser nu',L  . er  Oi jährige Krankenwärter Georg Breit¬
esten" iaate erfunden 3« L m i Eil!er  Wohnung auf der Zeit tot aufge-
c n ' 1 g jdien 4 ims Rächt hörten Mitbewohner morgens zwi-

nKardn Uhr ein verdächtiges Geräusch aus der Man-

kauft Radio Paris die wiener Oper?
Vor einiger Zeit in Paris begonnene Verhandlungen zwi¬
schen der Leitung der Wiener Staatsoper und der Radio¬
gesellschaft der französischen Postoerwaltung . die darauf ab¬
zielen, die ständige Uebertragung der Wiener Opernauf¬
führungen auf den Pariser Sender und von dort ins übrige
Ausland und nach Uebersee herbeizuführen, soll in dieser
Woche in Wien zur Entscheidung gebracht werden. Die
Generalintendanz der Wiener Stäatstheater hat diese Ver¬
handlungen wegen der katastrophalen Wirtschaftslage und
der Kürzung der Staatszuschüsse für die Theater in Hoff¬
nung auf erhebliche Auffrischung des Budgets der Wiener
Staatsoper durch einen solchen Vertrag eingeleitet. Unser

Bild zeigt die Wiener Staatsover.

:: Limburg . (Der böie Geist ihres Ehe¬
manns .) Die Frau des 25 jährigen Bauarbeiters Joseph
Fritz aus Rennerod . die nach ihrem eigenen Geständnis
ihren Mann zu dem mißglückten Raubüberfall auf die Ge¬
brüder Bill in Ellar am vergangenen Montag anstiftete, ist
nunmehr ebenfalls festgenommen und in das Limburger
Untersuchungsgefängnis überaeführt worden . Aus ihrem
Geständnis, ' daß sie auf dem Landsägeramt Rennerod ab-
legte, geht bemerkenswerter Weise hervor , daß sie die Trieb¬
feder zu dem Ueberfall gewesen ist nnd sie ihren Mann auf
dem Wege zum Tatort mit dem Rade bis Dorchheim beglei¬
tet hat Hier hätte ihr Mann noch umkehren wollen, was sie
jedoch verhindert habe. Während Fritz nun nach Ellar wei¬
terfuhr wartete sie in Dorchheim seine Rückkehr ab. Als
er nach dem mißglückten Ueberfall zurückkehrte, sei er sehr
verstört gewesen. Sie seien dann zusammen auf dem Rade
nach Hause gefahren und hätten sich zu Bett gelegt. Ẑwei
Stunden später erfolgte dann die Verhaftung ihres Man¬
nes . Frau Fritz wurde nach diesem Geständnis dem Amts-
rickster in Rcnnerod vorgeführt und wegen Anstiftung und
Beihilfe zum versuchten Raubmord in das Untersuchungs¬
gefängnis Limburg eingeliefert.

:: Diez. (Gerüchte um das Finanzamt .) Bor
einiger Zeit ging die Meldung durch die Presse, daß im
Nahmen der Sparmaßnahmen alle die Finanzämter , die
nicht in reichs- und staatseigenen Gebäuden untergebracht
find, ausgelöst werden sollen. Dabei wurde auch Diez ge-
nannt , obwohl dort kurz vorher ein ehemaliges Kasernen¬
gebäude für Zwecke des Finanzamtes angekauft worden
war . Der Umzug sollte anfangs dieses Jahres erfolgen. Da
er bis jetzt noch hinausgezögert worden ist, ist das Gerücht
von einer Auflösung des Finanzamtes erneut aufgetancht.
Sollte die Sluflösung Tatsache werden dann dürfte der hie¬
sige Bezirk dem Finanzamt Limburg unterstellt werden.

:: Corbach. (Ein ungetreuer Polizeidi ener .)
Ein Polizeidiener von Altwildungen , der mit der Einzie-
hung von Geldern aus Holzverkäufen betraut worden war,
hatte sich davon etwa 775 Mark nngeeignet. Das Gericht
verurteilte ihn wegen Amtsunterschlagung au fünf Mona¬
ten Gefängnis und Tragung der Kosten.

or ' %oui;nuug uus uur iui  uufye*
HB 0er Nacht hörten Mitbewohner morgens zwi-

, , j, Morde hor- tn  x I)r ein  verdächtiges Geräusch aus der Man-
«. und bas ^ .war Tin £ ' ^ er "Ugeblich vorher »ach Hause gekommen
L-ie, taten ^ Hsschövite ^ganzen Tag nicht zum Vorschein kam.
i . „Nein , ^ ÜSür aufh^ i 1 Rerdacht und alarmierte die Polizei , die die
erbrechen . - ' ,vnh» . -? ne.? en  Zimmer war ein wildes Durch n-
oen Innnnte 1,1Writfirsi, !* Stühle waren umgeworfen . V. lag mit

unten m-̂ i 1 Armen vollständig nackt und von oben bis
P ' ' " Derbre7 ö^Bdelt auf dem Fußboden . Da zunächst ein

. w. , , n -^ eWfommifp6” "^genommen werden muhte, wurde die M d-
tcklrches Lache»,.̂ ""Nlsswn alarmiert . Auch der Gerichtsarzt erschien am
und mein Die Feststellungen haben ergeben, daß hier nur
wo ich auch G Frage kommen kann, denn die Tür zur

®ar Don  innen verschlossen. Vermutlich ist B.
fuhr Elja ^ser einer Kohlenoxydgas-Vergiftung geworden. Die

heraus glücklî verbracht ^^ beschlagnahmt und nach dem Hauptfriedhof

leben l Ich >r'!t83 aus den Schienen .) Der
u> küssen m,e '‘oiif hnn0ere^a f tDirt KarI  Müller 1 aus Niederwalluf wurde
oberT '. Til 'J l 0 ! Eisenbahnschienen zwischen Niederwalluf und Elt-
aber L,e m e t°t aufgefunden. Es liegt offenbar Selbstmord vor.
tun . wiris* o«r,osHbfundenen Brief scheint hervorzugehen, daß

wirtschaftliche Sorgen ihn in den Tod getrieben haben.
genieur und kn' '

Nach 18 Jahre » aus Sibirien znrückgekehrt.
Der Schmied Wilhelm Kruje aus Lamspringe am Harz
ist jetzt nach 18 Jahren seit seiner Gefangennahme , aus
Sibirien zurückgekehlt. Er zog zu Kriegsanfang als Ka¬
vallerist ins Feld , wurde jedoch schon nach mehreren Wo¬
chen von den Russen gefangen genommen und nach Sibi¬
rien transportiert . Dort heiratete er und richtete sich
eine Schmieve ein . Das Heimweh hat ihn jetzt mit seiner

Familie wieder in die Heimat geführt.

Arbeitslosenunruheii im Elsaß. Seitdem die Arbeits¬
losigkeit auch im Elsaß  mehr und mehr zummmt, sind dr«
eljässischen Kaliwerke planmäßig bestrebt, in erster Lime die
früher in ganzen Scharen herangezogenenPolen wieder ab-
zuschieben. Um sie loszuwerben, gibt man ihnen beim Udlauf
ihrer Arbeitsverträge außer dem fälligen Lohn noch sechs
Tagelöhne als Abfindung und zahlt ihnen die Reisekosten-
Als dieser Tage wiederum 200 solcher Polen wieder ab-
geschoben werben sollten, würbe bas Gerücht verbreitet, sre
seien von ber Werksleitung bei ber Auszahlung ubervorterlr
worden. Daraufhin verweigerten die Polen die Abfahrt und
nahmen eine drohende Haltung ein. Fünf der Unruhestifter
wurden von der Gendarmerie verhaftet. Erst nach mehrstün¬
digen Verhandlungen gelang es, die Polen zur Abfahrt zu
bewegen. . . „ .

Sieben Todesopfer des Wintersports m HoUand. Zu
den letzten beiden Tagen find in Holland  beim Winter¬
sport insgesamt sieben Personen ums Leben gekoimnen. Zwer
^iiaben, bie unweit Amsterbanl  auf einem kleinen Sch-lit-
ten fuhren, waren in ein Wasserloch geraten und hatteu
dabei den Tod gefunden. Ferner brachen in einem Ort un¬
weit Arnheim  im Eelderland drei Mädchen und̂ ein jE
ger Mann beim Schlittschuhlaufen durch das Eis, das durch
Tauwetter brüchig geworden war. Alle Rettungsversuchewa¬
ren vergeblich. Das siebente Opfer war ein junges Madazen,
das in einem anderen Ort des Eelderlandes ebenfalls beim
Schlittschuhlaufendurch das Eis brach

MrssrsepWcht nur am Heimatort?
Der „Unterstützungswohnsitz" ist bekanntlich der Ort»

der einen hilfsbedürftigen Deutschen zum Empfang öffent¬
licher Unterstützung im Wege der Fürsorge berechtigt. In
den Zeiten, als die deutsche Bevölkerung noch überwiegend
seßhaft war , galt das Heimatprinzip.  Damit war jeder
dort unterstützungsberechtlgt, wo er geboren war . Dichee
Ort blieb zur Unterstützung verpflichtet, solange der HüsS'
bedürftige lebte und wo immer er sich aufhalten viochte.
Als aber die Bevölkerung infolge der Industrialisierung sich
stark beweglich gestaltete, wurde um 1872 in einer R^ hE
von deutschen Ländern in der Armengesetzgebung der Be¬
griff des Unterstützungswohnsitzeseingeführt. Danach war
zur endgültigen Unterstützung diejenige Gemeinde verpsllch-
tet, in deren Bereich sich der Hilfsbedürftige nach stinem
vollendeten 16. Lebensjahre eine bestimmte Zeit aufgehalten
hat. Diese Wartezeit betrug früher vier, dann zwei UNS
zuletzt ein Jahr . Durch die Verordnung über die Fürsorge-
Pflicht vom 13. Februar 1924 ist an Stelle des Unter-
stützungswohnsitzes heute der G r u n d sa tz d e s g e w o h n-
I i che n A u f e >>t h a l t e s , also eine weitere Lockerung e,n-
geführt worden. Damit ist der Fürsorgeverband voenlgstens
zur vorläufigen Unterstützung verpflichtet, in dem der Hilfs¬
bedürftige seinen augenblicklichenAufenthalt hat. Darau»
ergeben sich starke finanzielle Belastungen, besonders für m«
größeren Gemeinden. So mehren sich Anregungen aus Krei¬
sen der Städte , eine Aenderung der Gesetzgebung anzuftr«.
den und statt des gewöhnlichen Aufenthaltes die Wiederein¬
führung des Unterstützungswohnsitzeszu verlangen. Dem¬
gegenüber sind allerdings auch Meinungen ^vorhanden, die
schon aus der gegenwärtigen Tendenz des Sinkens der groß-
städtischen Bevölkerung ohne Eingriff durch die Gesetz-
gebung einen allmählichen automatischen Ausgleich erhoffen.
Gegner und Befürworter der Wiedereinführung des Unter-
ftiitzungswohnsttzes halten sich jetzt etwa die Waage. Ern
zutreffendes Urteil wird sich erst fällen lassen, wenn die
tung der Binnenwanderung feststeht, die sich
geändert hat . Es steht noch nicht fest, ob die aus den Groß-
ftädten zurückflutenden Masten sich b>rckt aufs Land er¬
gießen oder ob ein Teil in Klein- oder Mittelstädten wieder
seßhaft wird.

Die Beröffentlildung der Sleuerordnungen
Wie verlautet , beabsichtigt, die preußische Regierung i*

einer Novelle zum KonnnunalabgabAMsch die Frage m
Bekanntmachung der Steuerordnungen k»r ganz Preutzen
einheitlich zu regeln. Nach dem geltenden Recht ist V0M>
schrieben, das; Steuerordmingcn in ortsüblicher  W «i^
bekaniitzuinacheii sind. Was im EinzelfaU ais ortsüblich
zilt, ist oft umstritten, so das; die Verwaltungsgerichte ent¬
scheiden miisieii. Die Sache ist dadurch akut geinorden, da»
einzelne Stadtverwaltungen aus falfd>Ct Sparsamkeit Dt*
Bekanntmachung in der Ortspresse unterlassen haben. Ob
eine Auslegung der Steuerordnung auf dem Rathaus ge¬
nügt. ist selbst dem preußischen Oberverwa tungsgencht
sehr zweifelhaft. Eine Mißverständnisse ausschließende, Dt«
Interessen der Steuerzahler berücksichtigende Regelung er¬
scheint daher sehr zweckmäßig.

Die Gemeinden aus dem Äolzweg
In einem Vortrag vor dem Reichswirtschaftsrat hat

kürzlich der berühmte Heidelberger GelehrteP ôf. Dr. Ler-
gius auf die Möglichkeit der Herstellung von Aethylalkohol
aus Holz hingswiesen, der bei den Bestrebungen aus Schai-
fung eines Einheitstreibstoffes für Krastfahrzeuge eine ge¬
wisse Rolle spielen kann. Die Forstwirte haben daran , da
sie znr Zeit sozusagen auf ihrem Holz sitzenbleiben, ein
starkes Interesse. Das gleiche Interesse haben auch die sorjt-
besitzenden Städte, die durch den Reichsftadtebund die zu¬
ständigen Ministerien auf die Bedeutung der rirage aus-
merksam gemacht haben. Rach den Berechnungen von Pros.
Bergius würden alljährlich 800 000 Festmeter -H?fl 6ebrauch
werden, wenn inan dem neu zu schaffenden Emheltt'treib-
stoff nur S Prozent aus Holz gewonnenen Aethylalkoyoi
zusetzen würde. ..

Haftung und Steuerpflicht
Rach den polizeilichen Vorschriften hat der Mieter bei

Schneesall, Glätte usw. für das Bestreuen der »fir und m
seinem Grundstück liegenden Wege zu sorgen. Wird nun
beispielsweise die Bestreuung des Hofweges einem >ugeno-
lichen Angestellten übertragen (Schulkind), so lst der Ver¬
mieter verpflichtet, zu prüfen, ob dieses Bestreuen der Wege
ordnungsmäßig durchgeführt wird. Das Reichsgericht hat
in einem Urteil vom 21. September 1931 — Vi 230/31 •
die Haftung des Vermieters für ordnungsmäßige Erfüllung
der Streupflicht durch jugendliche Angestellte anerkannt Der
Vermieter ist hiernach verpflichtet, die von ihm beschastigM»
und unerfahrenen Hausangestellien nicht nach elgenem Er¬
messen schalten und walten zu lasten, sondern selbst je nach
Lage des Falles die notwendigen Weisungen zu geben, da
ihm selbst die Fürsorgepslicht gegenüber seinen Mietern ov»
siegt.

S



Arne; aus aller Welt.
Todesopfer der Kälte. In der Nähe von Staffel-

stein  wurde der 20 Jahre alle Landwirtssohn Andreas Star!
von Roßbach bewußtlos aufgefunden. Wiederbelebungsver¬
suche waren erfolglos. Stark war anscheinend in angetrun¬
kenen! Zustand im Straßengraben eingeschlafen und er¬
froren.

Der Fall der Postagentin Steubl . Für die Festnahme
d«c flüchtigen Aima Steubl , Postagcntin in Reitmehring
»nd den Postmeister Josef Aumüller aus Röhrenbach,
die bekanntlich nach Unterschlagungvon über 200 000. Mark
geflüchtet sind, bezw. für Beischaffung der noch greifbaren
unterschlagenen Beträge hat die Reichspost unter Ausschluß
des Rechtsweges eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.
Mitteilungen sind an die Polizeidirektion München oder an
die Staatsanwaltlcbait Trauultein au rickt-m.

Amerikanisches Kleinluftschiff abgestürzt. Das Kleinluft-
f „Columbia", das von der Goodyear - Gesellschaft in

ewyork  zu Reklamezwecken benutzt wurde, ist abgestürzt,
nachdem es in schweren Sturm geraten war. Dabei wurden
der Mechaniker getötet und der Führer schwer verletzt, wäh¬
rend das . Schicksal des dritten Insassen noch unbekannt ist.
Das Luftschiff war aufgestiegen und kreuzte im Sturm stun¬
denlang über Long Island,  wobei es bald hinaus-, bald
hinuntergerissen wurde. Als der Wind nachzulasseu schien,
versuchte der Führer zu landen, doch mißlang der Versuch.
Es brach darauf auseinander, wobei die Motoren zuerst ab-
ftürzten und die Hülle später folgte.

Markte«oft Wesen.
Dom 15. Februar.

Frankfurter Produktenbörse.
Weizen inl. 25,00; Roggen int. 22,50; Sommergerste 18,50;

Weizen inländisch 25,00; Roggen inl. 22,50; Sommergerste 18,50;
Hafer inl. 15 bis 15,50; Weizenmehl südd. Spezial Null mit Aus-
kandswelzen 37,15 bis 38,30; dto. Sondermahlung 35,40 bis 36,55;
niedcrrhein . 37,15 bis 38,05 bzw. 35,40 bis 36,30; Roggenmehl
31,00 bis 32,00; Weizenkleie sein 8,60 bis 8,70; Roggenkleie 9,00
Mark . Tendenz fester.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : 1453 Rinder , davon 374 Ochsen, 127 Bullen , 454

Kühe, 410 Färsen , ferner 622 Kälber, 75 Schafe, 4812 Schweine.
Preise pro 50 kg Lebendgewicht in Mark : Ochsen 30 bis 33, 26
bis 29. 22 bis 25; Bullen 27 bis 30. 23 bis 26; Kühe 25 bis 27,
20 bis 24, 15 bis 19; Färsen 30 bis 33, 26 bis 29, 22 bis 25; Käl¬
ber 35 bis 38, 30 bis 34. 25 bis 29,; Schafe 28 bis 30, 24 bis 27:
Schweine 42 bis 45, 43 bis 45, 41 bis 45. 36 bis 42, 33 bis 38.
Marktverlauf : Rinder ruhig, nahezu ausverkauft : Kälber lang-
fam geräumt ; Schafe langsam geräumt ; Schweine ruhig, geringer
'eberstand.

MMm-Bmi!! IM, SMki«
Am Freitag , den 19. Februar , abends 8.30 Uhr , findet

im Veremslokal Kaiserhof unsere diesjährige

General -Versammlung:
statt . Es bittet um vollzähliges u. pünktliches Erscheinen

Der Vorstand.

vonnerslag. den 18. kebiuar 1932. werden im
Stadtwalde fllt-UHesbaden, Distrik 5,

„14. BaßnOolz"
versteigert:
355 rin . Buchen -Scheit - und Knüppelholz,

74 rm. Eichen -Scheit - und Knüppelholz.
230  rm. EichknNutzholz Mosten- und Werkholz)

1,3 m. unv 2,4 m lg.
Zusammenkunft 10 Uhr in der Jdsteiner Straße , vor

dem Kinderheim„Valmholz"
Der Magistrat, Verwaltung für Landwirtschaft, pp.

Vetmmtmmhimge«
•m  Stadt KsK-Mrim am Mata

Ffm .-Höchst, den 5. Februar 1932Der Landrat
33. 349.

Der Herr Oberpröstdent hat seine Polizeiverordnung
vom 9. Dezember 4930, betr . das öffentliche Anschlägen,
Anheften und 3lussteUen von Plakaten durch Pol . Verord¬
nung vom 18. Januar 1932 (R . 31., Bl . S . 17) mit Wir¬
kung vom 27. Jan . 1932 ab, aufgehoben.

Ich ersuche um ortsüblichen Hinweis.
Gegen Plakate , deren Inhalt geeignet ist. die öffent¬

liche Sicherheit und Ordnung zu gefährden , ist gemäß § 10
der Notverordnung vom 28. März 1931 und geinäß 8 10
Ziffer 4 der Notoerorvnung vom 6. Oktober 1931, Sie¬
benter Teil , einzuschreiten . Sollten sich durch Verwen¬
dung der „behördenroten " Farbe , insbesondere auch für
unpolitische, nur der Reklame dienende Plakate Unzuträg-
lichkeiten ergeben , sehe ich einem entsprechenden Bericht
entgegen.

I . V.
gez. Lunkenheimer

An die Herren Bürgermeister als Ortspolizeibehörden.
Wird veröffentlicht:
Hochheim a . M ., den 12. Februar 1932.

Der Bürgermeister als Ortspotizechehörde: Schlosser

Bekanntmachung betr . Klebgürtel
Die an den Obstbäumen angelegten Klebgürtel sin"

Verfügung des Herrn Landrats spätestens bis 1. Mäst
abzunehmen und möglichst an Ort und Stelle zu verbn
Die Obstbaumbesitzer und Nutznießer werden daher
fordert, mit der Entfernung der Klebgürtel unges4
beginnen.

Hochheim am Main , den 10. Februar 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehöd

. Schlosser.

Am Mittwoch, den 17. Februar 1932, nachmittags
findet in der Schule hier, die Mutterberatungsstunde

Auch der der Herr Kreisarzt wird anwesend sein.
Hochheim am Main , den 11. Februar 1932.

Der Magistrat:

RimdfM-TkÄMamme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestsunk).

1'tm  Triefen Sf

Der Vorsitzende des Kreisausschusies.
Tgb . 31 Nr . 651

Frankfurt a . M .>Höchst, den 12. Februar 1932
Der Kreisausschuß des Maintaunuskreises verunstaltet

unter Leitung seines Fachbeamten einen Obstbaumschnitt-
kursus . Derselbe findet am:
Donnerstag , de » 18. Februar 1932 vormittags 9 Uhr
in Hornau i Ts . (Bafttiprecke f)öcf)ft-Königftefn i. Ts .)
statt . Treffpunkt:  Ecke Fcldberg - und fiangeftrafje
Für die prcikiifchen Unterweisungen steht die ca 36 Mor¬
gen große Obstunlage der Gemeinde Hornau zur Verfü¬
gung . Die Teilnehmer haben nach Möglichkeit Baum¬
scheren und Meffer mitzubringen.

Ich bitte den Herrn Bürgermeister , für die ortsüb¬
liche rechtzeitige Bekanntmachung besorgt zu sein und be¬
sonders dem Obst- und Garlenbauverein , sowie der Orts-
bauernschast davon Mitteilung zu machen.

Apcl , Landrat.
HoKheim a. M ., den 15. Februar 1932.

Der Magistrat : Schlosser.

Jeden Werktag wiedcrkehrcndc Programmnummern '
Wettermeldung, anschließend Morgengymnastik I; 6.45 tt 21
gengymnastik II ; 7.15 Wetterbericht, anschließend fft»“
zeit; 7.55, 12, 12.40, 13.50, 15.05, 17, 18.30, 19.30 !
richten, Zeit , Wetter ; 12.05 Konzert; 12.55 Nanenei
Zeichen; 13.05 Mittagskonzert; 14 Werbekonzert; 14.45 d

UmB
ner Wetterbericht: 17.05 Konzert. Nblrauensantri

^enstag , vs-  Feornu . . 13.20 Hausfrau eim.rchn!>
18.40 Das neue Goethe-Museum; 19.05 Vortrag über
zialversicherrmg; 19.45 Unterhaltungskonzert; 21 DraM ^ 8MN h
Ballade ; 22 Klaviervortrag : 22.30 Nachrichten; 22.45 ./ " nächsten
z„ l len  Mißtrauen:

Mittwoch, 17. Februar : 15.15 Jugendstunde; und einen 21
„Journalismus ", Vortrag ; 19.05 Auf Grönlands JnMgen . Die K.
eis, Vortrag ; 19.45 Konzert; 21 Länderquerfchnitt; «ruensantrag ge
Nachrichten. 'deren gegen 3

„Jienrat  des
Donnerstag , 18. Februar : 9 Schulfunk; 15.30 Im wird sich mit

ftunbe; 18.40 Filmstunde; 19.05 Mutlosigkeit und £e terauensanträ(
quelle; 19.45 Konzert; 21 Vorlesungen; 21.30 Kammer"; Reichspräsiden
stunde: 22.15 Nachrichten; 22.35 Junge Generation; f Tagesori
spräch; 23.15 Tanzmusik. ..enstag siebt ne

Freitag , 19. Februar : 18.40 Berusskundlicher Doch 8! ' ;’ ’
19.05 Aerztcvortrag; 20.05 Symphoniekonzert; 21.30^ Mt Rcgii
Flug um die Welt ; 22.30 Nachrichten; 22.50 TanzMautet. selbst d,

Samstag , 20. Februar : 10.20 Schulfunk; 15.15^ nden eine kla
gendstunde; 16.20 Nachmittagskonzert; 13.35 Rundfunk-;u vamsi. daß
gemeinden, Gespräch; 19.05 Spanischer Sprachuntel-̂ sregierung z
19.35 Jugendliche in, Llrbeitsdienst; 20.05 Konzert! vvahl M einer
Sketick: 22.40 Tanzmusik.

I!III!III'!II!IIII!'II!III!II!!IIIIIl>I>I>I>!I!!!>IIII>I!>>I!i!I>I!>!>!II>>I!D!!!I!!lI!!!i!!I!I?I!I!!I!!!!!!!!»!!l!IÄtnslole
M mtlsiial grlnite Srondi nnö IMen

werden gebeten sich am Donnerstag , den 18. ds.
Mts ., abends 8 llhr in der
^oshheSmev WeirrsOMMKe
lDöllbor ) recht zahlreich zu einer Besprechung ein¬
finden zu wollen.

Nnttd „Mdm&'m LnSls"

Wameven
an Ledeemmi»
zu vergeben.  Anfragen
an den Verlag in Flörs¬
heim a. M ., Schulstr . 12
unter Nr . 99.

Ein leeres oder möbl.

Jimmee
zu vermieten . Näheres
Geschäftsstelle Mafsen-
heimerstraße 25.

senreiDnascßinen ArBeiteR
werden exakt und sauber ausgeifihrt:

Fisrstieim am main , KarmausersiraBe 6

Dns

'IBolmbaus Hinülirebeio
ist wegzugshalber  zu
vermieten . — Näheres
dortselbst.

Reichsreg
wird, an

di«

nur ü
auch übe

Schicksal des
In diesem Si
aussprechen.

Nehmen Sie dreimal tägltfWgt . J ,
Gläschen Doppelherz . b .A 'eyen , daß 1
das wohlschmeckend ® lv
bekömmliche Nerven-nJ. • qt vielmi
gungsm.ittel. Hervorragen®1" > ft e r (Z r o
wahrtes Kräftigungsmittß'mnt , um den 3
Neurasthenie , Blutarmut»erttcnroahl zu
petitiosigkeit und Schw t̂i Eingreifen iZuständen aller Art.31 HU. '
hasche 2,50  oroBe flasch« 4/as Schicksal

s . mehrmals.u. 5.50
u/lchen Volkspl
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Die Stell,
Der Reichs

fd Mitgeteilt,

Das sind Serien -Tage bei Hetz . So stadtbekannt unser Serienman ^̂ wnbenbj
auch ist, jetzt Jemen Sie ihn erst richtig kennen - was er diesmal
praktischen Gebrauchsartikein in den Serien -Preislagen bringt , ist 6rE|y nlj* mj
staunhdi . Achten Sie ganz besonders darauf , was Sie jetzt für dies® «
Preise erhalten , prüfen Sie eingehend Preise und Qualität

rienfage fielz
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n der Deherri

eit. die für r
Dirtschafksp


	[Seite 100]
	[Seite 101]
	[Seite 102]
	[Seite 103]

